
Im Sudetendeutschen Haus in 
München fand der große Fa-
schingsball der Böhmerwäld-
ler statt. Hunderte von mas-
kierten Gästen vergnügten sich 
bei reichlich Gaudi und Gau-
menschmaus. Die Musikkapel-
le Poing, die Puchheimer Tanz-
gruppe und die Ortsgruppe 
München des Deutschen Böh-
merwaldbundes lieferten ein 
vielseitiges Unterhaltungspro-
gramm.

Aber dich, gibt‘s nur einmal 
für mich!“ schmetterten drei 

schwarzlockige Sänger im vollbe-
setzten Adalbert-Stifter-Saal als 
Refrain von „Es gibt Millionen 
von Sternen“. Der Auftritt der 
„Drei Tenöre“ mit dem Lied der 
Nilsen Brothers aus den Sechzi-
gern war nur einer der sagenhaf-
ten Höhepunkte beim Faschings-
ball der Böhmerwäldler in Mün-
chen. 

Denn die drei Tenöre, die hier 
auf dem spiegelnden Parkett zu-
nächst nur (im Playback) „san-
gen“, fingen dann plötzlich an, 
herumzuwirbeln und zu schwan-
ken, wie Marionetten oder Ke-
gel: Der Trick dabei war, daß sie 
alle in auf einem Brett festmon-
tierten Ski-Stiefeln steckten, das 
auf dem Boden hinter der Deko-
ration verborgen war. Die „Tenö-
re“, perfekt verkörpert von Flori-
an Slawik, Michael Stempfhuber 

und Antoni-
us Posselt, ei-
nem Neffen 
des Volksgrup-
pensprechers 
Bernd Posselt, 
bewegten sich 
so in den wahn-
sinnigsten Ver-
renkungen. 
Zeitweise san-
gen sie auch 
waagerecht 
zum Boden in 
der Schwebe 
hängend, we-
delten wild mit 
den Armen und 
verloren Perük-
ken oder Sei-
denschals. Die Schau begeister-
te die Gäste dermaßen, daß die 
„Herren im Frack“ sie gleich wie-
derholen mußten. Wieviel Akro-
batik dahintersteckt, kann wohl 
nur ahnen, wer schon einmal in 
einem starren Skistiefel auf der 
Stelle zu tanzen versuchte.

Tänzerische Akrobatik boten 
auch die Mitglieder der „Puch-

heimer Tanzgruppe“. Buntge-
kleidete Mädchen zeigten ver-
schiedene Schautänze, die gut 
auf eine große Bühne gepaßt hät-
ten. Und ein halbes Dutzend jun-
ger Burschen traten mit meh-
reren Nummern in Boygroup-
Choreographien auf, die einem 
Musik-Video zur Ehre gereicht 
hätten.

Die Musik zur Tanzgruppe aus 
Puchheim im Kreis Fürstenfeld-
bruck lief vom Band, aber zum 
Tanz spielte die große Musikka-
pelle Poing auf. Ihr Repertoire 
reichte vom langsamen Walzer 
über lockeren Foxtrott bis hin 
zu Disko-Klängen, und auch ein 
Tango war dazwischen. Rubina 
Knopf und Stefan Bittner sangen 

als Solisten ei-
nige Lieder wie 
„Blue Bayou“ 
oder „I just 
called to say I 
love you“ , im-
mer begleitet 
von dem sin-
fonischen Blas-
orchester aus 
Poing im Kreis 
Ebersberg.

„Aber auch 
die Klassik soll 
nicht zu kurz 
kommen“, er-
läuterte ei-
ner der Mu-
sik-Moderato-
ren des Balles, 

Franziskus Posselt, und dirigier-
te dann ein kleines „Blasorche-
ster“: Sechs Virtuosen „spielten“ 
unter Posselts Leitung ein Sam-
melsurium von diversen Luft-
pumpen verschiedener Größen 
und lieferten eine „klassische 
Pumpsymphonie“, die stark nach 
Mozarts „Kleiner Nachtmusik“ 
klang. Maestro Franziskus Pos-

selt selbst engagierte sich hef-
tigst, um seinen Pump-Musikern 
das Beste zu entlocken. Dabei 
verrenkte er sich ebenso gekonnt 
wie sein Bruder Antonius in der 
anderen „Klassik“-Nummer als 
schwankender Meister-Tenor. 
Das Publikum war wie „wegge-
blasen“ vor Begeisterung.

Zwischen den Schau-Ak-
ten wurden die Zuschauer aber 
selbst aktiv: Denn die Kapelle aus 
Poing lockte sie immer wieder 
auf die Tanzfläche, wenn sie sich 
nicht gerade bei Hausmannskost 
zu vernünftigen Preisen stärkten. 
Von Gulaschsuppe über Wiener 
Schnitzel oder Fleischpfanzerln 
bis zum Fettbrot reichte das ku-
linarische Angebot, dazu Golat-
schen, Krapfen und Kaffee, Bier 
und Wein. Damit wurde auch die 
Stimmung immer noch besser, 
wurden die Tänze immer noch 
gewagter.

Der von Ortsgruppenleiterin 
Renate Ruchty und Renate Sla-
wik großartig organisierte Fa-
schingsball der Böhmerwäldler, 
der unter der Schirmherrschaft 
von Therese Braun-Fischerbau-
er und Hanno Braun stand, zeig-
te mit den vielen jungen Teilneh-
mern auf der Bühne und im Pu-
blikum wieder einmal, daß die 
große Faschingstradition der su-
detendeutschen Heimat hier un-
gebrochen weiterlebt. 
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Fröhlicher Faschingsball mit Verpflegung und Tanz im vollbesetzten Adalbert-Stifter-Saal im Sudetendeutschen Haus.

 Faschingsball der Böhmerwäldler im Sudetendeutschen Haus in München

Drei Tenöre und Pumpkonzert

Die jungen Mitglieder der Puchheimer Tanzgruppe freuen sich über ihren Applaus.

„Napoleon“ Heidi Klier bedient am reichen Buffet.

Die Musikkapelle Poing spielt unter Leitung von Magdalena Grill..

Franziskus Posselt dirigiert mit vollem Einsatz die „Pumpsymphoniker“.

„Drei Tenöre“: Florian Slawik, Antonius Posselt und Michael Stempfhuber.

„Blumenmädchen“ Jeannie McIntyre und „Spanierin“ Gertraud Ulrich. „Hexe“ Dr. Zuzana Finger.„Katzenmaus“ Theresa Unfug.


